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Worum geht es heute?

Ziel des heutigen Vortrages ist ein Gesamtüberblick über 
wissenschaftliche Debatten und Beiträge zu Klimawandelfragen 
jenseits der naturwissenschaftlichen Mechanismen

1. Wer versursacht, wer zahlt, wer spürt die Konsequenzen?
2. Diskussionspunkte in der Wissenschaft: Forschunsgbedarf, 

Parallelen, Kommunikation, Mechanismen
3. Ref-NEKP: Welche Maßnahmen wären aus der Sicht der 

Wissenschaft in Österreich möglich / notwendig?



1. Wer versursacht, wer zahlt, wer spürt die 
Konsequenzen?
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2. Diskussionspunkte in der Wissenschaft: 
Forschunsgbedarf, Parallelen, Kommunikation, 
Mechanismen



Das Prinzip des 
Klimawandels ist seit 
Jahrzehnten bekannt.

Warum tun wir nicht 
schon längst mehr 
dagegen?



Die menschliche Psyche und das Kollektiv: ein 
bekannter aber unberechenbarer Player
• Parallelen zur medialen Kommunikation von COVID-19
• Individuum vs. Strukturen
• Forschungsbedarf in den Human- und Sozialwissenschaften: z.B

Themen identifiziert im JPI Climate White Paper*
(1) Governance and agency in societal transformations; (2) Operationalising visions and scenarios for 
transformative change; (3) Social justice and participation in climate actions; (4) Sense making, cultural 
meaning and climate risk perceptions; (5) Transformative finance and economies

*West, J; Worliczek, E (2019): White Paper - Operationalising knowledge on and for societal transformations in the face of climate change. Strategic Paper from the JPI Climate Action Group "Enabling
Societal Transformation", Joint Programming Initiative Climate 



Nicht ich. Nicht jetzt. Nicht so. Zu spät: Mit welchen 
Argumentationsmustern Klimaschutz gebremst wird

„Das größte Problem in der Klimakommunikation sind nicht (mehr) 
Personen, die den Klimawandel leugnen. Stattdessen sind, so eine 
aktuelle Studie, zunehmend andere Strategien en vogue: Solche, mit 
denen sich auf eine Verzögerung wirksamer Klimaschutzmaßnahmen 
hinarbeiten lässt.“

https://www.klimafakten.de/meldung/nicht-ich-nicht-jetzt-nicht-so-zu-spaet-mit-welchen-argumentationsmustern-klimaschutz

Nach: Lamb, W., et al. (2020). Discourses of climate delay. Global Sustainability, 3, E17.

https://www.klimafakten.de/meldung/nicht-ich-nicht-jetzt-nicht-so-zu-spaet-mit-welchen-argumentationsmustern-klimaschutz


• Umlenkung von Verantwortung -
hier wird argumentiert, jemand anders 
solle doch zuerst 
Klimaschutzmaßnahmen ergreifen;

• Propagieren nicht-transformativer 
Maßnahmen - man behauptet, der 
Klimawandel sei auch ohne 
grundlegende, tiefgreifende 
Veränderungen abwendbar;

• Betonung negativer Nebenfolgen von 
Klimapolitik - Klimaschutz sei sozial 
ungerecht oder bedrohe den 
Wohlstand, wird hier beispielsweise 
argumentiert;

• Kapitulation - man behauptet, für 
Klimaschutz sei es bereits zu spät oder 
dieser gar nicht möglich.

Lamb et al. 2020







Die Diskrepanzen:
• Gesellschaftssystem, das auf 

Ressourcen- (und 
Kohlenstoff)verbrauch aufgebaut ist

• Technologische Anpassung vs. 
Systemveränderung

• Unterschiedliche Ausprägung der 
Industrialisierung und des Lebensstils

• Wissenschaft und die Hoheit über „die 
Wahrheit“

• Ein schwer fassbares Phänomen: 
Kausalität vs. Wahrnehmung

• Inhärenter Widerstand gegen 
Veränderung des Status quo

Von Gerhard Mester - Solarenergie-Förderverein Deutschland e.V., CC BY-
SA 4.0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=42626993



Aber: Nur Wissenschaft alleine ist zu wenig
• Trend zu Hochrisikotechnologien 

(Atomkraft, Geoengineering,…)
• Wachstumsparadigma
• Starker Widerstand von global 

agierenden Unternehmen mit 
starker politischer Einflusskraft

• Politik: Lippenbekenntnisse aber 
wenig konkrete Umsetzung (auch 
in Österreich!)



Wie kann also Wissen und Tun 
vereinbart werden?



Wie kann also Wissen und Tun 
vereinbart werden?

• Gesellschaftlicher Wandel (Individuelle 
Entscheidungen treffen, politische Entscheidungen 
mittragen, strukturelle Veränderungen vorantreiben)

• Ziele für nachhaltige Entwicklung 
(SDGs) mitdenken

• Multiple Ansätze: Nature Based
Solutions, Kreislaufwirtschaft, 
finanzielle Steuerungsmaßnahmen,…

• Attraktive Alternativen aufzeigen!



Beispiele für wissenschaftliche oder 
wissenschaftlich begleitete Initiativen:
• Scientists for Future
• Klimarat (start heute!)
• Medienkooperationen (Mutter Erde, Studio 2 (start heute),…)
• Climate Change Centre Austria
• Austrian Climate Change Research Programme



3. Ref-NEKP: Welche 
Maßnahmen wären in 
Österreich möglich / 
notwendig?



Mögliche Maßnahmen zur Erreichung der 
Klimaziele in AT laut Ref-NEKP*:
Vier mögliche Umsetzungspfade:

1. der technologie- und marktfokussierte Pfad (Klimaschutz durch Technik & 
Regulierung); 

2. Mehr-Ebenen- System Innovation (Technische Innovation von unten); 
3. sozial-ökologische Transformation (Klimaschutz & Fairness durch 

Vorschriften) 
4. Up-Scaling sozialer Innovationen (Klimaschutz durch innovative 

Gesellschaft & Wirtschaft). 

*Kirchengast, G., Kromp-Kolb, H., Steininger, K., Stagl, S., Kirchner, M., Ambach, Ch., Grohs, J., Gut-sohn, A., Peisker, J., Strunk, B. (2019): Referenzplan als Grundlage für einen wissenschaftlich 
fundierten und mit den Pariser Klimazielen in Einklang stehenden Nationalen Energie- und Klimaplan für Österreich (Ref-NEKP) —Executive Summary, September 2019, 18 S., CCCA Wien-
Graz. – Verlag der ÖAW, Wien, Österreich.

Online unter: https://ccca.ac.at/refnekp

https://ccca.ac.at/refnekp


Dafür notwendige Rahmenbedingungen:
• Klimagerechte Steuerreform (Kostenwahrheit & Entlastung)
• Hocheffiziente Energiedienstleistungen (Technologievernetzungen & systemische Resilienz)
• Umbau zur Kreislaufwirtschaft (wirtschaftspolitischer Fokus: Reduktion Input, erhöhte Lebensdauer, 

Reduktion Abfall)
• Klimazielfördernde Digitalisierung (gezielte Gestaltung zur Senkung der Ressourcenbedürfnisse)
• Klimaschutzorientierte Raumplanung (Funktionsmischung, maßvolle Dichte & Innenentwicklung)
• Adäquater Ausbau erneuerbarer Energien
• Naturverträgliche Kohlenstoffspeicherung (Einschränkung der Bodenversiegelung, Humusaufbau, 

Energiewaldwirtschaft)
• Wegweisende Pariser Klimazielorientierung: bei allen Entscheidungen
• Bildung und Forschung zu Klima und Transformation: systemisch verankert
Zusätzlich: sektorspezifische Maßnahmenbündel (Energie & Industrie, Verkehr, Gebäude, Land & 
Forstwirtschaft, Bioökonomie, Stofffluss & Abfallwirtschaft)



Vielen Dank!

Dr. Elisabeth Worliczek
Climate Change Center Austria (CCCA)

Zentrum für globalen Wandel und Nachhaltigkeit
elisabeth.worliczek@boku.ac.at
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